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Rheintai.

Föhnstimmung im Rheintai Zeichnung von Hedwig Scherrer.
Beh. oew. No. S540 V. 43

De Törggahültsdiat.
Wenn im Herbscht, vo Mitti Wiimonet aa, de Pföa kuund

und d Törggakoolba eerber gääalid und d Placka n aafohid usa-
stoh, denn goht s Törggahola n aa. Er werd hääagfüert und i d
Stuba treit und an en Huuffe gworfe. Wenn nüd a modärni jungi
Frou doo ischt, wo mont, d Stuba wär wüeschter und s nüd wil
haa, denn wird er is Tenn usa kei't. 1) Kolba tüerid aber nüd
länger as zweä bis drei Tääg ama Huffa ligga, sus koond s an
füülaga Gschmack über, und hälf Gott dämm, wo säbege Ribel
mues ässa. Daß ma mit em Hültscha bald fertig ischt, ladt ma
d Noochbuure n ii. jung und aalt. Di junga Moatla und Bueba
bringid erni passete Gspääne mit, und denn gohts a d Aarbet. Ma
neant an Kolba n i d Hend und rupft d Hültscha n ewääg bis a zwo
drei' guati. Denn bendt ma zweä bis vier zämme. Wenn Lüt gnueg
send, so treit ma d Päärer i d Obertili und hänkts uuf a Lättli, wo
ma a d Rafe härignaglet hät. Denn kann er schöa uustruckne. Wäred
dr Aarbet wärid luschtigi Liedli gsunga und allerlei Witz und aalti
und neueri Dorfereignis verzellt. Ischt ma mit dr Aarbet fertig,
denn werdit no d Stuba suber usigrumr. und denn werd no an
währschafta Zväschper gnoo: guata Moscht, Kääs, Wueschtwaara;
o a GIääsli Oagaprännte taar nüd fähla. Häts denn no Wibsbilder
drbii, wo de ko Moschttorscht hond, so macht ma äna an Kafi und
gid äna Hunk und Schmalz dezue, bis s gnuag hond, und wenns o
mängs Beckeli voll bruucht. Ischt denn de Zväschper verbii, so
fählts a gmüetleche Stunda nüüd. Wäriddem di Aalte vom Ertraag
redid, so erfreued si di Junga am Handorgla, und s werd no a paar
Stund luschtig tanzet. Mengmool wärid di Aalte no wider jung.
Wenn denn s Wätter hebt, so wird all Oobet bimene n andera
Nochbuur ghültschat. Mänga hät scho bim Hültscha a Liabschti
gfunda und hät siis spööter Familieglück am Törggahültscha z ver-
dankid. Ma hät scho al gsee'id, s sei besser, si träffid denand bi
dr Aarbet als Uf em TanZplatZ. H. Oraber, Oberriel (Mundartplalte des Phono-

gramm-flrchivs der Universität Zürich).
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TörggohülschQt.

De Föawéand bloost dors Türggafeald,
di Kolba seand scho riif, schöa gealb.

As moas an luschtige Hiilschat gea,
ma ladt di halb Gmoand ii druf hea.

Da Huuffa türmt si i der Stuba
fascht ganz bis zu dr Tecki ufa.

Bald ruckid d Buobe n und d Moatla n ii.
Aber henacht wemmer emool luschtig sii

Das HUlsche louft, es ischt e Fröüd,
ma lacht und singt, s werd oam nüdblöad.
Bim Aablick vo dem Kolbaglanz
fröüt ma si scho uf e Walzertanz.

De Musikant neant d Orgle n uf d Knüü.
Juhei! Ma tanzt bis am Morga n am drüü!

Josefine Loher. Montlingen.

min Dotter führt 3 flehet.

Min Vatter fahrt z Acker,
und head er koa Roß,
so giid er em Karre
halt sealber de Stooß.

Mini Mueter kocht Ribel,
und head si koa Schmalz,
so rüert si i d Pfanne
a Brüse mea Salz.

Min Brüeder baut Hüüser.
und das ischt sin Stolz,
und seands nüd vo Marmor,
so seands halt vo Holz.

Mini Schwöschter büezt Kleider
all Taag um e Dank,
und seands nüd vo Siide.
so seands halt vo Hampf.
Und ii han a Schätzli,
s könnt schöaner nüd sii
und trinke halt Wasser,
vermaag i koa Wii.
Kaascht überall leaba
im Glück uf dr Wealt;
es hanget am Fride,
und s hangt nüd am Gealt.

Julia Lang.

[Die b DOibnauer rebib :

F. jedes llUüsli beat en Gibll,
und jeda Morge eaßt me Ribil,
vil Goafa geaiid en ganze Schübil,
und s Wasse: holid s mit em Kübil.

Me hebt de Stier und s Roß am Zügil,
de Goasche git me mit em Prügil,
i jeder Stube beats en Spiegil,
i alle Reaba steckt me Stiegil.
Me picklet Lücher mit em Pickil,

•für Stiegil seet me o no Stickil,
en grooße Huffa ischt en Breagil,
es Tuech am Schiff, ääs ischt e Seagil.

E Moatli treet im Zopf en Bendil,
und weaga nünt hend d Bube Hendil,
für s Hääs heats a dr Wand en Nagil,
en Gäiiggi ischt en tumnie Hagil.

£ieb 00 ba muntlagar Reabmoatla.

Nöüa Wii vom Reabahang
wemmer hüt gi hola.
Buttemaa, es goht nöd lang,
ischt da Kübel volla.

Und da Suuser südt im Faß,
git an healla Roata.
Hond Giduld, es ischt koa Gspaß,
söll dä Tropfa groota.
s ischt vo alters häär soa gsii
uf da liaba Arda:
Junga Muot und junga Wii
mueß z erseht eppis wäärda.

Blaui Trübe — Heiters Härz,
freut om allerweaga,
und im Rhintel sunnawärts
wemmer beedes pfleaga.

Julia Lang.

De Sdiollapuuc 00 firiefsere rüeft:
Scholla, jawolla,
koofid Scholla statt Kohla!
Muonts nüd verzolla
s git ka Kontrolla!
Könid s gad hoola!
Scholla, jawolla,
koofid Scholla statt Kohla!

Julia Lang.
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BurjBQötH. (Au)

Im Märze, bald aß oober wierd.
frisch Alt und Jung is Fäld marschiert,
s ischt Zit zum Ärbsli stecka.
s wierd ghackct. pflocket; spann da Droht,
daß s ko Buwäärli z Boda schloot!
Wit wachsa — muescht di strccka.
De Juni ischt a schöni Zit.
will s öppa wider Feeri git
und wägcs de Buwäärli.
F.s rüscht si Keand und Frau und Maa.
jetzt goht das Ärbsaläsa n aa,
und s hoaßt im Fäld: Jetzt wehr di

Uf Taag und Stund, gad akuraat
muescht sii mit dina Säck paraat;
bischt z spoot, so kunscht um d Batza.
Drum tifig draa und züch di druiis,
di grooßa Arbs geand wöhlcr uus,

Juli« Lane.

(Berneck)

d Sofge
[stoh!

di klina loß da Spatza!

5tüelig.
De Holdetbomm schloot uus!
Kond alli us em Huus,
lond d Tisch und d Bänk und
Juhei. de Mai ischt wider doo
und rieht sin Striuiß
im Carta vor em Huus.
lm Wiasli, döt bim Haag,
wo d Sunna zuo koo maag.
d Partengala tuond d Auge n uuf.
d \ moli gspürscht bi jedem Schnuuf;
s ischt Früeligszit.
komm, (reu di mit!
De Gugger rüeft vom Wald:
„Guggu!" — Häscht zellt. wie aalt?
Wie mängmool no de Früelig lacht,
oas. zwoa „Guggu". drü, vier
und zell mer rächt - [gib acht
wie mengmool ächt julia Lang.

De RhientleCpUUr (HamacherMundart, gekürzt)

Gohd nan am Wäachtig s Rhintel uuf.
höört er gad mänga Schwaara Schnuuf
vo Puura, wo döt wärcha toand.
wo wärcha wend und wärcha mond.
da ganz Bismeatig und Bisnacht.
vom Morga früa bis spoot i d Nacht.
Luag amol so an Puuremaa
a kliises Wiili gnöucr aa :

Seachscht wia das Mandli iifrig zablat.
wias houat. stromplat. measchtat, gablat.
wias Scholla schläglat, d Räaba macht,
zum Väachli luagat Taag und Nacht.
s git z wärchid viil im Puuraland,
s meischt moaß ma macha no vu I land.
Lueg döt i däana gäächa Räaba.
dötgseachschtgad mäng am Büchil kläaba
Vum Schaffä wörids z Ictscht halb krumm.
und doch ischt eana das Xüüg nüd z tumm.
lm schwäära Boda und gäär im Loam,
wo s groaßi Sprüng häad, alls oa Troam.
Der Piiuramaa schafft nüd alloa,
s Wiib ischt o doo und Moatla zwoa,
drei Buaba hänkid wacker ii,
der Toal moas bis z Meatig featig sii.
Zum Znüüni honds schöas Törggabroad.
an ganza Rangga, s hääd koa Noat.
Und fählt am Puur o meischtens d Woascht.
an Büttari Moscht, das ischt sin Troascht.
I loo nünt gschäacha n am Rhientlerpuur.
Wenn äär nünt täät. kääm s Land i Truur.
Äär macht, aß üsers Volk ka ässa
und s Trinka"nüd moas ganz vergeassa.

S Riatdlli. laineck)
Am Barg stoht e Riardili,
im Taal ruuscht de Rhii.
I weiße n c Wäägli,
das füert häär und hii.
Scho menge hät karschtet
im sunniga Land,
hät gwärchet und gschaffet
mit schwiiliger Hand,

Bärg u fa und aha
si Burdene treit:
z letscht hät er si Hacka
bim Kirchli abgleit.
Und menge isch gloffa
uf ebener Strooß,
isch gfaahra und gritta
mit Waga n und Roß.

F.moole, do treit me n cn
still us em Huus.
Am Bärgli bim Riardili
döt ruebet er uus.

Julia Lang.

Di« Gedichte „Törggahülschal", ..Min
Valter lahr! / Acker" und „s Kiarchli"
sind Her von Hedwig Schcrrcr
herausgegebenen Sammlung ..Lieder vom St.
Galler Rheintal" entnommen, das Lied
der Montlinger Rebmädchen, „Buwäärli",

„Friielig" und das Sprüchlein des
Schollenbauers stehen in dem vom Julia

Lang auf den 1. August 1942
verfaßten Heimatspiel „Rhyvolk".
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Unteres Rheintal und Bodensee. Behördl. oew. No. 6384e/4 MI. 43.

Müs Dörfli
(gekürzt).

Müs harzig Dörfli döt am Rhii
Uit grad mitts uf dr Wält.
Der Härrgott hät wohl gwißt, wohii
er Sammagretha stellt.

Uf dera Sita ganz döruuf
vil Räbaglend und Wald,
mit Burga und mit Schlößli druf
und Hüsli manigfalt.

Di ander Sita kränzt dr Rhii,
und Fälder volla Frucht
und Pappelböm stond stolz debii,
die hond de Forsch in Zucht.

Und überena? Lueg, im Duft,
wenn d Oobedsunna sinkt,
wie lieblig blau dor d Sommerluft
dr Bärgchranz dora winkt.

Draa schlüüßt sich üsra Bodasee,
er glänzt im Sunnaschii.
und still und langsam drüberhee
ziend Schiffli, grooß und klii.

s Schönnscht lüt vor diir.
Was luegscht so wiit?

Härrgott, wie s Härz oam lacht,
stond Bömm i schöner Früeligszit
i so ner Bluescht und Pracht!

Du seascht ko Strooß, du seascht
vom ganze Dörfli meh, [ko Huus
denn übers Dach und s Kämmi uus
hangt luuter Blüetaschnee.

De Kerchtorm nu mit guldnem
luegt über Dorf und Fäld; [Knopf
die Gwundernaas streckt Hals und
schier bis as Himmelszelt. [Kopf

Johannes Brassel (1848-1916).
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